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Grundlagen 

• Eine Maßnahmenplanung ist für diejenigen 
Wasserkörper erforderlich, in denen Defizite bezüglich 
der Zielerreichung „guter Zustand / gutes Potential“ 
bestehen 
 

• Die Defizite werden aus der sogenannten 
Risikoanalyse abgeleitet, die im Rahmen der 
Bestandsaufnahme durchgeführt wird 
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Bestandsaufnahme 2013 

• nach Art. 5 (2) WRRL muss 
 die Analyse der Merkmale jeder Flussgebietseinheit 
 die Überprüfung der Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten auf den 

Zustand der Oberflächengewässer und des Grundwassers 
 die wirtschaftliche Analyse der Wassernutzung 

 spätestens 13 Jahre nach Inkrafttreten der WRRL und danach alle sechs Jahre 
überprüft und gegebenenfalls aktualisiert werden; berichtet wird hierüber in den 
Bewirtschaftungspläne 2015 

 
 WICHTIG: wie in der WRRL angelegt, ist die Vergleichbarkeit der 

Ergebnisse der Bestandsaufnahme 2004 und der Bestandsaufnahme 2013 
nicht gegeben, da für die Bestandsaufnahme 2013 eine veränderte und 
deutlich bessere Datengrundlage verfügbar war 
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Bestandsaufnahme 2013 
Belastungen bezogen auf Oberflächenwasserkörper 

• Stoffliche Belastungen 
 Organische Belastung (Punktquellen) 
 Nährstoffbelastung (Punktquellen, diffuse Quellen) 
 Bodeneintrag (diffuse Quellen) 
 Flussgebietsspezifische  und prioritäre Schadstoffe 

(Punktquellen, diffuse Quellen) 
• Hydromorphologische Belastungen 

 Wasserhaushalt 
 Durchgängigkeit 
 Morphologie 

• Sonstige anthropogene Belastungen 
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Bestandsaufnahme 2013 
Belastungen bezogen auf Grundwasserkörper 

• Stoffliche Belastungen 

 Altlasten, schädliche Bodenveränderungen (Punktquellen) 

 Nitrat im Sickerwasser (Diffuse Quellen) 

 Pflanzenschutzmittel (Diffuse Quellen) 

• Grundwasserentnahmen 

• Sonstige anthropogene Belastungen 
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Bestandsaufnahme 2013 
Risikoabschätzung 
Besteht ein Risiko, dass die Umweltziele bis 2021 nicht 
erreicht werden?  
(ohne zusätzliche ergänzende Maßnahmen im Bewirtschaftungszeitraum 2016-2021)  

 Ergebnis:  Risiko vorhanden Risiko unklar kein Risiko 
 
Abschätzung aufgrund von 
• Belastungen 
• Auswertungen von Überwachungsergebnissen 

• vorläufige Zustandsermittlung (nur Oberflächenwasser) 
• Auswertung von Messwerten und Trends (nur Grundwasser) 

• Wirkung umgesetzter Maßnahmen 
• Informationen zu zukünftigen Entwicklungen 

 
6 



Bayerisches Staatsministerium für 
Umwelt und Verbraucherschutz 

Bestandsaufnahme 2013 
Ergebnisse der Risikoabschätzung 
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Bestandsaufnahme 2013 
Ergebnisse der Risikoabschätzung 
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Von der Bestandaufnahme zum Maßnahmenprogramm 

Das Ergebnis der  Risikoabschätzung bestimmt die weitere 
Vorgehensweise: 

kein Risiko vorhanden  
= Ergänzende Maßnahmen sind (2016-2021) nicht notwendig 

Risiko vorhanden  
= Die Zielerreichung bis 2021 ist gefährdet,  
d.h. es müssen Maßnahmen geplant werden 

Risiko unklar (nur bei Oberflächenwasserkörpern)  
= Es ist noch weiter zu klären, ob ergänzende Maßnahmen zur 
Zielerreichung erforderlich sind.  
(u.a. können endgültige Zustandsbewertungen Aufschluss zum Handlungsbedarf geben; ggf. ist 
die konzeptionelle Maßnahme „Vertiefende Untersuchungen und Kontrollen“ zu wählen) 
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Gezielte Maßnahmenplanung 

Das Ergebnis der Risikoanalyse wird aufgeschlüsselt 
nach Belastungsbereichen 
• für Oberflächenwasserkörper: 

 Organische Belastungen 
 Nährstoffe 
 Flussgebietsspezifische Schadstoffe 
 Bodeneintrag 
 Hydromorphologische Veränderungen 

• für Grundwasserkörper 
 Chemie 
 Menge 
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Gezielte Maßnahmenplanung 

Belastungsbereiche weisen darauf hin, wo und welcher 
Handlungsbedarf besteht 

 

Beispiele 
• Risiko der Zielverfehlung im Oberflächenwasserkörper aufgrund 

„Flussgebietsspezifischer Schadstoffe“  
 Maßnahmen zur Reduzierung der Einleitung  

(z.B.  durch industrielle Prozesse) 
• Risiko der Zielverfehlung im Grundwasserkörper aufgrund „Chemie 

(Nitrat)“ 
 Maßnahmen zur Reduzierung der Nitratauswaschung ins 

Grundwasser 
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Bayerisches Staatsministerium für 
Umwelt und Verbraucherschutz 

Aufstellen der Maßnahmenprogramme 

Relevante Maßnahmen aus 
Managementplänen Natura2000 

Maßnahmenvorschläge 
Wasserwirtschaft 

(Grundlage: Risikoabschätzung) 

Maßnahmenvorschläge /-planungen 
weiterer Maßnahmenträger 

Maßnahmenvorschläge 
Landwirtschaft 

(Grundlage: Risikoabschätzung) 

zusammenfassen,  
auf Konsistenz prüfen  
und für Abstimmung 

aufbereiten 
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Runde Tische  
Vorschläge besprechen, 

ergänzen, weiterentwickeln, 
Konsens herstellen, 
Konflikte aufzeigen 

 
Beteiligte zum 

Themenkomplex 
Wasserwirtschaft: 
Maßnahmenträger, 

Verbände, Behörden 
 

Beteiligte zum 
Themenkomplex 
Landwirtschaft:  
Berufsstand, 

Behörden, (Kommunen) 
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Wer macht was auf Behördenseite? 

• Wasserwirtschaftsämter:  
Maßnahmenplanung und –abstimmung 
wasserwirtschaftlicher Maßnahmen unter Berücksichtigung der 
Maßnahmenplanungen Dritter (z.B. Kommunen, WSV)  

• Regierungen: 
Koordinierung des Gesamtprozesses der 
Maßnahmenplanung im jeweiligen Regierungsbezirk; 
Durchführung finaler Abstimmung zu den in die Entwürfe der 
MNP aufzunehmenden Maßnahmen 
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Wer macht was auf Behördenseite? 
 

• Landwirtschaftsverwaltung 
Maßnahmenplanung und –abstimmung landwirtschaftlicher 
Maßnahmen 
 

• Naturschutz- und Forstverwaltung:  
Beiträge für die MNP  
(in Abstimmung mit der Wasserwirtschaftsverwaltung) 
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Was leisten die Maßnahmenprogramme? 

• Die Maßnahmenprogramme sind Bestandteil einer 
strategischen Planung 

• Sie gelten für den jeweiligen Bewirtschaftungszeitraum 
• Sie enthalten Aussagen, welche Art von Maßnahmen 

in einem Wasserkörper vorzusehen ist, um die 
Umweltziele gemäß WRRL voraussichtlich zu 
erreichen 

• Maßnahmenprogramme sind keine Detail- oder 
Umsetzungsplanungen 
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Auszug aus den Maßnahmentabellen für den Zeitraum 2010-2015 
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Was ist das Ziel der Runden Tische? 
• Erörterung der vorzusehenden Maßnahmen (Maßstab Wasserkörper!) 
• Abschätzung der Auswirkung von Maßnahmen auf 

Wassernutzungen, Belange des Umwelt- und Naturschutzes und 
anderer Rechtsgüter 

• Finden einvernehmlicher und trotzdem zielorientierter Lösungen bei 
widerstrebenden Interessenslagen 

• Feststellung der Dringlichkeit von Maßnahmenumsetzungen 
• Einschätzung der Umsetzbarkeit von einzelnen Maßnahmen  
• Diskussion der Planung von Maßnahmenträgern aus dem 

kommunalen bzw. privaten Bereich 
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